
Kurzroman

Autor(en): [s.n.]

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band (Jahr): 68 (1942)

Heft 28

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-479462

PDF erstellt am: 21.07.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-479462


Schläuchiis
Sommer-Seufzer

Im Sommer, wenn die Sonne stiehl,
Dann ist die Zeit der Hitze.
Herr Schläuchli seufzt gequält und spricht:
«'s ist furchtbar, wie ich schwitze!»

«Und alles wird mir unbequem,
Der Kragen ist mir lästig.
Mein Bäuchlein, ach, ist aufjerdem
Noch immer etwas lästig.»

«Ich spür die Not des Sommers auch,
Das darf ich offen sagen,
Wenn man das Fett am eignen Bauch
Mufj durch die Hitze tragen.» Jwiss

Kollege hat unrecht!
Die Frau des grohen Botanikers setzte

die Schüssel mit einem herrlichen
Pilzgericht auf den Tisch und sagte zu
ihrem Manne: «Komm, Aristoteles, wir
wollen essen!»

Aber der Gelehrte erwiderte zärtlich:

«Nein, Luzinde, diese Pilze habe ich
für dich ganz allein gesucht; du sollst
sie deshalb auch ganz allein verzehren.»
Seiner Frau war es nicht unangenehm,
und sie lieh sich nicht lange bitten.

Am anderen Morgen fragte der
Professor Aristoteles seine Frau sehr
interessiert: «Nun, wie sind dir die Pilze
bekommen ?»

«Ausgezeichnet!»
«Hattest du gar keine Beschwerden?»
«Nicht die geringsten!»
«Hurra!», rief der Gelehrte aus. «Dann

gehören diese Pilze also wirklich einer
ehbaren Pilzart, und Kollege K. hat
unrecht!» B- F'

Büchi

Wenigschtens werded d'Brüle immer größer."

Preisfrage
Was isch no hööcher als de Höchscht-

prys?
Wart e paar Wuche, dänn isch de

Höchschtprys echli hööcher! Pizzicato

Kurzroman

Alt, aber geng no guet
Bei einem Sennenball in Urnäsch lieh

sich nach langem Sträuben ein Pfarrer
herbei, mit einem Sennen einen
Schwung, «en Hoselopf», zu probieren.
Als der Senn im Huiomm am Boden lag,
keuchte er zum Pfarrer hinauf, der den
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Besiegten mit den Schulterblättern fest
auf den Boden prehte: «En Dreck bisch
du en Pfarrer!»

(Pfarrer Sturzenegger, gest. 1934.)

Merke dir den einen Satz:
Gesund und jung durch BAD RAGAZ.

Verkehrsbureau Bad Ragaz Telefon 8 12 04

«Sapperlot, Chrigu, jiz hesch afe die
vierti Frou! Warum si der de die angere
dreie so schnäll wäggschtorbe?»

«He, i ha se la chifle, töippelen u

wüescht tue, u das het ne halt schlieh-
lech der Böge gä.»

«Weli hescht en em liebschfe gha?»
«Was söll i säge? Die wo zersch

gschtorben isch.» To
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Lommsi'-Zsufiei'
im 5c>mmsr, wsnn clie 5c>nns sliclil,
vsnn ist clis ?eit clsr l-iitzs.
i-isrr 8clilsuclili ssutzt gsqusit urici spriclit:
«'5 ist turclitlzsr, wis icli scliwitzel»

«Uricl silss wirci mir unlzsqusm,
vsr Xrsgen ist mir lästig.
/Visin öäuclilsin, scli, ist suhsrcism
t>ic>cli immsr stwss lästig.»

«lcli spür clis t>tc>t ciss 5c>mmsrs sucii,
vss clsrt icli ottsn ssgsn,
Wsnn msr, ciss 5stt sm eignen IZsucli
/V^uh clurcli clis I-litüe tragen.» Iwis;

Kollege list unreclit!
vis t^rsu ciss groksn kotsniicsrs setzte

ciis 8ciiüsssi mit einem lisrrliclisn k'iiz-
gsriciit sut cisn liscli unci ssgts zu
iiirsm /V>snns: «Komm, ^ristotsiss, wii-

wollen ssssn!»
^izsr cisr Osisiirts srwicisrts zsrtiicli:
«l^isin, l.uzincls, clisss l'ilzs lislze icii

tür ciicli gsnz sllsin gssuclit; ciu zollst
sis ciesiisilz sucii gsnz siisin vsrzsnren.»
Zsinsr t^rau wsr ss niclit unsngeneiim,
uncl sis lisl; sicii niciit längs lziitsn.

^m sncisrsn /Viorgsn trsgls cier ?ro-
lsssor Aristoteles ssins l^rsu ssiir intsr-
sssisrt: «i>lun, wis sinci ciir ciis ?iizs
oslcommsn ?»

«^usgszsiclinst!»
«l-Isttsst ciu gsr lcsins ksscliwsrclsn ?»

«isiciii ciis geringsten!»
«i-iurrs!», rist cisr Oslslirts sus. «vsnn

gsiiörsn ciisss ?iizs siso wiriciicii sinsr
skzlzsrsn f'iizsrt, unci Kollegs K. iist
unreclit!»

Sücki

Wenig8cliten8 v/ercjelj lj'öpüle immei' grölZep."

l^t'eisfl'Äge
Wss iscli no iiööclisr sis cis l-iöclisciit-

or/s?
Wsrt s ossr Wuclis, cisnn iscii cis

i-iöciisclitorvs scliii iiööclisr! r'izzicsto

Ku^i-omsli

Alt. abei- gsng no gust
lZsi sinsm 8snnsnlzsil in l^rnsscli iisi)

sicli nscli isngsm Ztrsulzsn sin l'lsrrsr
lisrizsi, mit sinsm Zsnnsn sinsn
Zcliwung, «sn i-iossiool», zu orooisrsn.
^Is cisr 5snn im I-iuiomm sm IZoclsn Isg,
icsucliis sr zum s'lsrrsr liinsut, cisr cisn

kesisgten mii cisn 8cliultsrtzlsttsrn lest
sul cisn IZocisn orslzis: «lin vrscic lziscli
ciu sn s'lsrrsr!»

starrer 5turzsnsggsr, gsst. 1?34.)

/Visrlcs ciir cisr, sinsn 8atz:
Ossuncl uncl jung clurcli KAV KA<?A?.

Vsrksnrsdurssu Ssci ksg-i? 7sistor> S 1ZV4

«Zsopsriot, Llirigu, jiz iisscii sis ciis

visrti ^rou! Wsrum si cisr cis ciis sngsrs
cirsis so sclinsil wsggsclitoros?»

«>-is, i iis ss ls ciiills, töiopsisn u

wüssciit tus, u ciss tisl ns lislt scliiisl;-
Iscii cisr kögs gs.»

«Wsii lissciil sn sm lislzsclits glis?»
«Wss söll i ssgs? vis wo zsrscli

gsciitorosn iscii.»
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